http://www.youtube.com/?v=LthKvVpNeWc
Der Balkan ist gerade der Ort, wo sich kulturell das Abend- und Morgenland verschmelzt wie es eigenlich geschichtlich in keinem Erdteil der Welt sich ereignet hat. Geschichtlich lässt sich das nur an die Großphänomenen der Verbreitung des Lateinischen und mit dem Englischen vergleichen. Der Fall Konstantinnopels und die Legierung der osmanischen Kultur mit der christlichen entfranst die kulturelle Abgrenzung trotz der gegenläufigen Widerstände einzelner Gesellschaften. Der Balkan ist die Nahtstelle.
http://www.youtube.com/watch?v=_DHv0hs_Wec&feature=email

Die Folklore und seine Musik hat auf den Balkan – wenn man von den verschiedenen Sprachen Mal absieht – nichts nationales, entgegen manche liebgewonnene Vorstellungen. Sowohl im christlichen wie moslemischen Teil aber auch in dem damaligen politischen Sozialismus waren die formalen Elemente des Liedgutes (Setzung, Kontrapunktverzögerung, Elegie, ein- und mehrstimmiges Wechselspiel bei meist Festhalten des choralen Hintergrundes des Gesanges, Thematik, Naturidylle bei verhaltener Körpereuphorie, Kampf- und Heldenthematik in fortschreitender Steigerung, Sentimentalisierung und Stilisierungen von Personen, starre Typisierung von Geschlechterrollen und Ehrerwartungen, die die Individualtiät besungener Person begrenzen.)von der osmanischen Kultur beeinflusst. Auch nach dem Niedergang des osmanischen Reichs konnten sich die formalen Elemente in der sich selbst bewussten und befreienden Ethnien bewahren in dem sie zur partikularen Chiffren der Emanzipation wurden. Allgemein gesagt: der osmanische Folklorekuchen wurde geteilt, sprachlich der jeweiligen Gruppe zugeordnet, plötzlich war diese Folklore serbisch, montenegrinisch, griechisch, rumänisch, bulgarisch und eben auch albanisch. Tortestückchen, die christlicher wie moslemischer Seite. Der Selbstwiderspruch dabei ist, dass die osmanische Einheit der Folklore plötzlich als der kollektiven Selbstbehauptung der unterschiedlichsten Völker auf den Balkan wurde. Auch das albanische Volkslied speist sich heute nicht nur aus dem überlieferten kulturellen Gut des osmanischen Reiches, sondern aus das was die Pflege des Volksliedes noch um sich hat. Ein Albanertum hat es nie gegeben, selbst der Blutkreislauf eines Albaners ist recht international und an den Musikformen würde so mancher Albaner gerne behaupten, dass der erste Albaner, also der Sohn oder die Tochter des Adlers hochpersönlich selbst die Cifteli gebastelt und gespielt hat wie der erste Deutsche Mercedes erfunden hat, das nun in Spanien und Portugal fabriziert wird. Kein Volk hat was erfunden, eher ist es so, dass man sich bewußt oder unbewußt beinflusst hat und darauf es eine Möglichkeit gab und – immer wieder gibt – sich abzugrenzen. Auch Abgrenzungen sind Erweiterungen.
http://www.youtube.com/watch?v=WBVB7SBxVv4
Nun haben sich in der Moderne, die auch längst in den albanischen Gebieten stattfindet und das Volkslied selbst als Hörerfahrung eher der Moderne angehört als der der Tradition, die es so wie sie ist nicht ist wie sie ist. Die Völker haben sich in der kulturellen Pflege „nach innen“ konzentriert und von heute aus gesehen, scheinen sie sich wieder zu vermischen, eben zu einer größeren Einheit, eben die des Balkans als Teil des modernen gegenwärtigen Europas. Die folklorischen Kuchenteile sind sich dabei wiederzufinden – die formalen Elemente waren es schon immer! Elegie, Sentimentalität, Rhythmus, Themenwahl wie Liebe, Heimat, Natur, Lebensfreude usf. Was dazu kommt, ist alt und zugleich neu: Die Hauptelemente der Folklore,( und ich behandle hier nur die Vokal- und Instrumentalausdrücke der albanischen Volkskunst, also das Volkslied und vernachlässige Tanz und Tracht. Dies erlaubt besonders auf die albanische Hörerfahrung einzugehen, die unabhängig von fehlenden realen Bildern ist, aber als Phantasie Bilder ständig entwirft. Es kommt auch der Realität von Hörern näher, die nicht unmittelbar am Orte sind) Also die Hauptelemente lösen sich in seinen traditionellen Bestandteile auf (Rhythmus, Takt, Stimmlage, Instrumentengebundenheit, landschaftlicher Hintergrund, Personenzahl usf.). ohne ihre Identität als Volkslied zu verlieren, so wie die traditionellen Dörfer im Balkan sich auflösen ohne zugleich als Dorf zu verschwinden und finden sich in der medial vernetzten Gegenwart als Einheit wieder (man spricht heute von dem elektronischen Dorf, wo alle mit allen der Möglichkeit nach in Verbindung treten können.
http://www.youtube.com/watch?v=nl2ssrn-vRs
Facebook gab es schon für Emigranten und Weggezogene bevor Facebook selber auf diese wirtschaftich ausbeutbare Idee kam. Das albanische Volkslied speist sich heute nicht nur aus dem kulturellen Gut des osmanischen Reiches, sondern aus dem, was die Pflege des Volksliedes noch um sich hat.
http://www.youtube.com/watch?v=E2LasRbdWAo&feature=email
http://www.youtube.com/watch?v=9oCG_zH0IYQ
http://www.youtube.com/watch?v=W0ytyh1LNH8&feature=related

Thematiken:
Shtëpi/Heimat

Neben der Liebe zu einer Person bildet die Liebe zur Heimat/ Atedhe/Memedhe/Shtepi inhaltlich die am häufigsten vorkommende Thematik des Volksliedes. Da macht das albanische Volkslied kein Unterschied zu Volkslieder andere Völkern. Der Unterschied ist nur in dem Unterschied der gesungenen Sprache zu sehen, erst in zweiter Linie in der Tonform, die sentimental oder auch euphorisch angelegt wird in meist leisen getragenen Lyrismen oder triumphalen Gestik. Der Unterschied liegt auch in der instrumentalen Verfügbarkeit der Musikinstrumente und an ihnen die mit diesen Instrumenten ausdifferenzierten musikalischen Möglichkeiten. Die Möglichkeiten sind materiell und kommunikativ bedingt. Doch seit einigen Jahren bereichert sich die albanische Bevölkerung von den Instrumenten anderer Ethnien, besonders der der jetzigen Umgebung und auch der slawischen und türkischen Welt.Und dadurch erlebt das Volkslied eine große Bereicherung wie auch ein Zugewinn an Varianten der Aufführungspraxis schon bestehender Lieder. Den gleichen Zugewinn von Varianten erhält natürlich das Volkslied durch seine Vernetzung mit anderen musikalischen Formen, weil das Netzwerk, Internet und die Internationalisierung die regionalen Grenzen des Volksliedes entgrenzt. Oft ist das albanische Volkslied nicht albanischer Herkunft, sondern nur die aufgeführte Sprache. Auch dies ist etwas gemeinsames, was dem albanischen Volkslied mehr widerfährt als es mit Absicht ermöglicht. Gegen vieler Meinung, ist gerade die Globalisierung die das Volkslied bewahrt durch ihre Veränderung. Das Volkslied als eine kulturelle Zugehörigkeit einer Volksgruppe wird aussterben, weil die Generation, die n u r mit Volkslieder aufgewachsen ist es eines Tages nicht mehr geben wird oder im zughörigen geographischen Raum nicht mehr anzutreffen ist, aber es wird in seiner Veränderung überleben – aufgehoben als musikalische Pflege in veränderter Form, als Zitat und bestimmt auch als Original, solange es Ethnien gibt, die an diese Musik ihre Gefühle, Erinnerungen, Sentimentalitäten ausgebildetet haben. Das verweist auf die Funktion der Volkslieder als Erinnerungsräume und es verweist auf die Zukunft der heute noch neben der Liebe zu eines Menschen dominierenden Thematik der Heimat. Der Vorzug dieser Thematik der Liebe zur Heimat ist, dass die Heimat oft beschrieben, benannt oder gekennzeichnet wird. So dass die Zuhörer/innen nie im Unklaren gelassen werden, in welcher Situation sie sind, wenn sie solche Lieder hören.
http://www.youtube.com/watch?v=Ev8l6Oo1Ik0&feature=related
Der Erinnerungsraum von Landschaften, gelebte Kindheit und Familie, Natur öffnet sich der Körper des Menschen wird beim Hören von Heimatliedern auf eine Weise angesprochen, die ich mit dem etwas leidenschaftlichen Ausdruck der Vergegenwärtigung von Herkunft beschreiben möchte. Das Volkslied leistet weniger Erinnerung, das haben die Menschen selber, sondern es leistet Vergegenwärtigung und die bedarf der dramatischen Inszenierung. Das ist vielleicht die magische Kraft, die im Wort bzw. in der musikalischen Bschwörung der Heimat liegt.
http://www.youtube.com/watch?v=SrxHnZoi9ps&feature=email
Weil die Heimat nicht nur eine Erinnerung ist, sondern auch ein uneingelöstes Versprechen, so wie Kinder im Westen vor dem Eintritt ins Geschenkzimmer am Weihnachtstag: es liegt in der Heimat ein Versprechen, dass auch die Heimat bei aller vorfindlichen Schönheit nicht einlösen vermag. Und gerade die Natur, bestimmte Erlebnisse in der Kindheit wie als Heranwachsender, der Klang und bestimmter Tonfall der Sprache ist es, was an diesem Versprechen im Heimatvolkslied anklingt. Real weiß man, dass man ein anderes Leben längst führt und Heimat nie das ist was es mal war, auch wenn es in den Empfindungsnerven der Weggezogenen noch drin steckt, das Versprechen „auf immer bewahrt zu bleiben“ und die Daheimgebliebenen auch daran glauben bzw. daran festhalten, weil sie nicht auf Augenhöhe in die Fremde ziehen können. Heimat ist ein Nichtort, man sehnt sich, aber man stellt da Bedingungen, die keine Heimat wirklich erfüllen mag. Das Volkslied – und nun verstärkt, dass Volkslied im Videoclip ermöglicht eine bebilderte Vergegenwärtigung ohne zugleich diese Bedingungen zu stellen, die die Realität fordert und die Heimat oft zu einer Lebensunmöglichkeit verwandelt. Deswegen begleiten auch Heimatlieder die ständige Wiederholung des Wortes Heimat, als würde durch die Nennung dieses Wortes sich die Berge, Seen, Wiesen, Bäume und Dörfer in den Körper der Mensch für immer entstehen. Ich glaube, dass das die Kraft der Volkslieder, aller Volkslieder ist, aber zugleich bedarf die Kraft des Heimatvolkslied ein Entgegenkommen der Menschen, die dieser Heimat – meist bäuerliche Gegenden – entstammen und mehr oder weniger ausschließlich ihre Gefühle an der Poesie dieser Heimatlieder entwickelt haben. Doch diese Ausschließlichkeit gibt es in der Moderne nicht mehr, die Verstädterung der Dörfer durch die elektronische-digitalen Medien wie Fernseher, Internet, die größere kulturelle Räume und Verbindungen schaffen, verändern das Volkslied, das für viele Menschen dort wie für sehr viele ausserhalb ihrer Heimat die einzige Brücke war zur Welt und gleichzeitig zu sich selbst. Heimat ist jetzt ein beweglicher Raum geworden und in der Globalisierung wird das Volkslied das gleiche Schicksal ereilen, was das Volksmärchen fast zweihundert Jahre vorher erfahren hat. Es wird zum Zitat, zur Erzählung, zur Schrift und kommt als Bildungsgut in unterschiedlichen Literaturen und Gesängen offen oder auch versteckt wieder. Es gibt schon viele Volkslieder die in Ethno-Jazz, Hip Hop-Gruppen zitiert werden.
http://www.youtube.com/watch?v=YbYoOCFJNkc
http://www.youtube.com/watch?v=TZzp3YMy0A8&feature=player_embedded
Aber das ausdrückliche Thema der Liebe zur Heimat – so meine Meinung und ich begrüße das nicht wie ich es auch nicht bedauere – wird nicht mehr selbständig und als Thema besungen, sondern – wenn es ein Thema ist, dann indirekt als Liebe zur albanischen Sprache (in der Weise, dass man nicht die albanische Sprache hervorhebt, sondern einfach in ihr singt, über alles mögliche aber nicht mehr über die Heimat, Liebe zur Heimat ist dann noch die Sprache selbst. Und vielleicht kann man dann auch etwas positives darin sehen, denn die Liebe zur Welt scheint mir eine Liebe, die man der Liebe zur nur ein Teil der Welt vorziehen sollte. Das würde auch dem Menschen gemäß sein,. Zumal wir heute so eng mit anderen Menschen leben und es immer schwerer wird eine Grenze zwischen sich und den anderen zu ziehen. Es gibt auch eine politische Tendenz des Themas Heimat im albanischen Volkslied, das in sich alle Zwiespältigkeiten trägt, wenn man wissen möchte, ob man auch andere Menschen, die nicht zur albanischen Kultur gehören auch in diesen Liedern meint oder gehören sie nicht dazu? Dann wäre mir ein Volkslied, dass die Demokratie in einer Zivilität besingt, da mir näher. Neben diesen Aspekt fällt mir auch auf, dass oft Menschen (nicht nur Albaner) die Heimat voller Inbrunst besingen, weil es ihnen schwer fällt an den Ort sich zurecht zu finden wo sie sich aufhalten. Aus vielen Gründen, auch aus Angst, dass sie ihre Identität verlieren. Aber wer mit Gewalt versucht alles zu konservieren was er aus der Heimat mitgebracht hat, der hat wenig Kraft für neue Erfahrungen und hat bereits auch die Heimat verloren. Dabei verliert der Mensch zwei Mal: weder lässt er sich auf die neue Umgebung ein, behandelt die Umgebung nicht wie ein zivil interessierender Mitbewohner und zugleich hält er an die Vorstellung seiner Heimat fest wie sie nie war… Deswegen oft diese betonende immer wieder sich wiederholende Aufzählung der Schönheit der Heimat und ihre Landschaft… Volkslieder haben oft daher denn Charakter von Beschwörungen und diese Form ist kaum ansteckend. Die Jugend glaubt es nur halb, weil die älteren die Heimat so beschwören als wäre es ein psychologisches Notprogramm um die Rettung der Seele. Als wäre die Heimat ein psychologisches Sozialamt.
Die Gleichberechtigungsbestrebungen des albanischen Bevölkerungsanteil in Mazedonien und besonders der Kosovokrieg hat im Volkslied zuweilen hochdramatische wie pathetische und militant aggressive Texte entstehen lassen, in der beide Seiten an Hass und Unversöhnlichkeit sich nicht nachstehen. Aus westlich-demokratischer Sicht sind diese Kombinationen aus verwandelten Texten und Musik politisch hoch problematisch: Sie dämonisieren eine ganze Volksgruppe in Gefühlswortketten des kollektiven Hasses und auch – besonders im Kosovokrieg – sind die albanischen Texte nicht zimperlich.
http://www.youtube.com/watch?v=q-M5PrUfhFc
Der vielleicht hier auftauchende Gedanke, dass man dies aus der Betroffenheit der albanischen Bevölkerung verstehen muss, teile ich völlig. Ich denke, dass es verständlichen Hass gibt, aber kein gerechten . Der Populismus ist überall verbreitet, aber angesichts politischer Ansprüche der Albaner, demokratische Verhältnisse herzustellen, Lehrbeispiele gäbe es für Politiker genug, hätten die Albaner gerade – wie Rugova es demonstrierte – auf politische Demagogie verzichten und sich gegen die Politisierung der Volkslieder distanzieren sollen. Es ist wirklich das schäbigste, Volkslieder gegen ein anderes Volk in politischer Stellung zu bringen. Man sollte nicht in den eigenen Handlungen nur ein Abziehbild derjenigen sein, von denen man sich abgrenzt. Es wäre zu fragen, was wir hier nicht beantworten können, ob solche Texte nicht eher bestimmte Erregungen der Menschen verstärken und sie in Gefühlsgefängnissen verwandeln anstatt sie von solchen zu befreien... Die Denkfigur des Helden wie die der Ehre haben gleichermaßen heute was sehr zwiespältiges.
http://www.youtube.com/watch?v=XWnkgssocV8
Braucht die Gesellschaft Helden und wenn ja, wo und auf welchen Felde? Warum werden nicht Bürokraten, die sich nicht bestechen lassen und Ärztinnen und Lehrer, die ohne Aufhebens ihre tagtägliche Pflicht machen besungen…? Warum werden nicht Helden des Alltagsleben besungen, sondern immer in Kriegshelden? Das müsste man an allen Volksliedern und nicht nur den albanischen fragen. Bertold Brechts ironische Bemerkung, dass ein Land doch recht armselig ist, wenn es der Helden benötigt, erscheint mir zumindest ein Gedanken wert. Ehre Mit dem Heldenbesingen ist auch die Thematik der Ehre verbunden, die im Volkslied gleichermaßen als soziale Überhöhung besungen wird , das den einzelnen Menschen in der Realität oft überfordert und ihm ein Gefängnis der 1000 Augen wird, wie es Virginia Woolf so schön formuliert. Es ist doch viel humaner, wenn man einen Sinn für Fehlleistungen und Schwäche entwickeln würde in den Liedern, dass jemand seine Ehre nicht für immer verliert wenn er etwas unehrenhaft getan hat oder er bestimmten Erwartungen nicht gerecht wurde. Es würde die Erwartungen wie die Menschen klüger machen, ganz abgesehen davon, dass oft der Ehrbruch das weitaus humaner ist als die steinerne Furcht vor Ehrverlust. Der Kanun wäre längst abgeschafft, wenn nicht die Ehre so hoch beschworen wäre, sondern mehr ein Sinn für das Menschliche, für das Nachdenkliche und den Sinn für die Veränderung des Leben besungen würde. Gerade Menschen, die von der Veränderung ihres traditionellen Lebens auf eine harten Weise überrascht werden und sich gefühlsmässig beraubt empfinden, hätten mehr Chancen zu Lernprozesse wenn die Inhalte der Ehre nicht so eng und in Detail ausgepinselt wären. So manche Schlager haben da im Text eine menschlich komplexere Form des Verstehens entwickelt und Volkslieder transportieren oft bei aller musikalischer Polyphonie eine sehr enge Einstimmigkeit.
Liebe
http://www.youtube.com/watch?v=SuHf-D6JvQk
Das Antlitz des geliebten Anderen ermöglicht, daß man nicht an sein eigenes Ich erstickt. Man möchte oft alleine sein, weil ohne diese Möglichkeit man nicht wirklich gesellig sein kann. Das Geheimnis jeder entspannter Nähe ist ihre Freiwilligkeit. Zugleich ermöglicht die Berührtheit auch das wechselseitig Sprechen über sich selbst und die Unfassbarkeit, dass es möglich ist. Die Liebe ist nie gewöhnlich, selbst wenn sie so oft sich ereignet. Das Volkslied drückt zugleich dieses Wunder aus, ein leerer Raum ist die Schattenseite jeder entstehenden und vergangenen Liebe. Es ist gerade das Volkslied , das am meisten um den leeren inneren Raum mit dem äußeren in seiner Verbindung erahnt und seine Überwindung beschwört (Intimität und vertraute also wiedererkennende Landschaft ist für viele Menschen eins) und diese beiden Momente sind das, was das Volkslied als Einheit auszudrücken vermag. Keine andere Gattung des Gesangs hat diese beiden Momenten so verbunden. Die schönsten Volkslieder sind auch solche die wenig moralisierend sind, sondern die einfach nur die Liebe zum Thema haben oder die Lebenslust. Vom Thema Liebe her haben sie auch die größte musikalische wie rhythmische Vielfalt und viele albanische Volkslieder sind poetisch wunderschön. In neuerer Zeit sind Albaner auch nicht mehr so identitäts- bzw. ansteckungsängstlich und lassen in ihren Volksliedern fremde Kulturen ein, wie sowieso alle Volkslieder im Balkan osmanisch beeinflusst sind. Neuerdings findet die beschwinge Musikformen der Nachbarsländer Eingang in die albanische Volksmusik (besonders orchestral belebt durch Tuba, Violine und Trompete), die einen temperamentvollen Swing im albanischen Volkslied beigeben, der hauptsächlich die Thematik der reinen Geselligkeit und Lebensfreude angehört,während die reinen sentimentalen, lyrischen Liebeslieder eher noch sich auf die albanischen Instrumentarsenal besinnen.
http://www.youtube.com/watch?v=GBm6acLTkiE
http://www.youtube.com/watch?v=FSbZKrPaNds
Schlußworte:
Ich komme hier nun zum Schluss, meine Absicht war zu zeigen, dass Volkslieder nicht nur eine Gattung der Musik und des Gesangs ist, die in ihren gelungensten Dichtungen – wie die Volksmärchen früherer Zeit – die gelebte Schönheit und Poesie einer kollektiv geteilten Gefühlswelt ausdrückt und zugleich ein nicht verzichtbares Motiv, den der Bereitstellung eines Erinnerungsraumes, in denen die Menschen aus meist vorindustriellen Gegenden ihre seelisches Gleichgewicht finden, das ihnen die Kraft geben vermag, sich in den laufenden Veränderungen zu versichern wer sie eigentlich sind. Am Volkslied ist noch am ehesten aufzuzeigen – und es gibt trotz der großen Verbreitung vieler modernere musikalisch-stimmlicher Formen – kein so verbreitetes Mittel des Sich-vergegenwärtigen als das Volkslied selber. Die Verstädterung schreitet einher und wir Menschen sind Nomaden mit stets bleibenden Fragen… Das Volkslied, so sehr es sich auch verändern mag, bleibt aktuell, die es hervorbringen oder auch nur hören, haben ein Wissen an ihnen in ihren Körpern bewahrt: „Ohne Herkunft keine Zukunft“ Vielen Dank für Ihre Teilnahme, aber ein Bonbon mit Augenzwinkern von drei Minuten möchte ich ihnen kurz zeigen. Es ist ein Traum, ja bis jetzt nur ein Traum, wie zwei verschiedene Völker sich vermischen und das Volkslied zu eins wird. Eben die Verbindung zur Welt ohne Abgrenzung.

